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Amtiiihkk

Ne Herren Bürgermeister
des Kreises.

j.JS * vorhandenen Staatösteuerlisten von
'j %t »i„ n^trtr Jahrgänge sind mir umgehend
/ kjäufenben.
. ||t den 12 . Juni 1914.
A  4k « .. . Der Vorsitzende
- 3 ' lia - ^ "tEiisteuer -Veranlagungr -Kommission.
1 Bacmeister.

■l\ t m Usingen , den 12 . Juni 1914.

!J| jpf (ctr„ ' *o un 8 der f. Z . -ingereichten örtlichen

ttiQte*-! »^ bben, daß sie fast alle in formeller
Kräften-  den bestehenden gesetzlichen
*•Jibt(Q'' "icht entsprechen, namentlich auch nicht

^ libe? ^ hen mit dem Gesetze vom 1. Juli
k» die Reinigung der öffentlichen Wege.

S*S„ D d ^ halb nötig , daß die alten Polizei-
^i ^ ^ llehoben und durch neue vorschrists-

■n ibQ* um " " den. Zu diesem Zwecke habe
ULN 'liiriii "dgedruckte Muster entworfen, das
| |l ™'tli 9Un0 de» Herrn Regierungspräsidenten

k »ach" " Bürgermeister der Landgemeinde»
diesem Muster eine neue Polizei-

Erlassen und sie mir bis zum 20.
Ws- WjW ßjA ^di>,/̂ bi»den mit einem kollegialischen Ge-

5$ Ä iMl" mit ihm die Polizeiverordnung zu
, CSt kn-^ Emeinden ohne kollegialischen Ge.

>? v ^ s »a der Bürgermeister allein die Polizei-
* '''■« StnS Erlassen. In letzterem Falle sind

ber  Polizeiverordnung die Worte
" ^ mit dem Gemeinderat " zu streichen.

' st Erwarten in Gemeinden die
rfil %r nicht auf observanz-
9 ^ Sister beruhen , so ist von dem

ngen über die Reinigung der OrtS-

✓ ^ {ihn dolizeiverordnung vorerst abzufchen
L 8'9 «nb zu berichten.

I, , tu;%JS  Der komm. Landrat.
'h4 . Bacmeister.

^ ^ ." ^ Bürgcrmeister der Landgemeinden

Ä®̂"̂ îverordnung.
S Ä bet  88 5 und 6 der Allerhöchsten

i/Nibe .,, er  die Polizeiverwaltung in de»
X ^ s.' ^ " ^ " deSteilen vom 20 . September
SJjjtiit h 1529 ) wird hiermit nach Be-

EM Gemeinderat für den Bezirk der
folgende Polizeiverord«

r

Heil;

der in der Gemeinde . . . .
zur Reinigung der dem

Mt 4 der Gemeinde . bienen«,,3 . pflichteten müssen den Bürgersteig
ü »ISqJk!  Bordsteine , die Straßenrinnen
V ln . 5 ! regelmäßig wöchentlich zwki-
L !-h4 Mittwochs und Samstags nach-

^ffe^ und reinigen . Der Unrat ist
ES jss verboten Straßenschmutz,

Schnee , Eir oder dergleichen in die Kanalöff«
nungen zu kehren , den Nachbarn zuzukehren
oder zuzuschieben.

8 2.

Außer der in § 1 vorgeschriebenen regelmäßigen
Reinigung hat eine besondere Reinigung zu er¬
folgen , wenn und so oft eine außergewöhnliche
Verunreinigung der Straßen . Straßenrinnen oder
Bürgersteige stattgefunden hat , oder die Polizei¬
behörde eine Reinigung außerhalb der obenge¬
nannten Zeit fordert.

8 3.

Die observanzmäßig Verpflichteten müssen die
Bürgersteige im Winter stets vom Schnee reinige»
und bei Schnee - oder Eisglätte mit abstumpfenden
Mitteln ( Sand , Asche, Sägemehl und dergleichen)
bestreuen.

Auch sind von ihnen während des Frostwetters
die Straßenrinnen frei von Schnee und Eis zu
halten . Das Reinigen der Bürgersteige mit Wasser
ist während der Frostzeit untersagt.

8 4.
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem

Abgänge des Schnees , sowie bei abgehendem Frost-
wetter müssen die Straßenrinnen , Gossen und
sonstigen Abflüsse von den observanzmäßig Ver¬
pflichteten ungesäumt so gereinigt werden , daß das
Wasser ungehindert Abzug hat.

8 5.
Die Herstellung von Einrichtungen auf Bürger¬

steigen , Straßenrinnen und Gräben , die die Ein¬
führung flüssiger Abgänge aller Art bezwecken,
ist nicht gestattet.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be¬

stimmungen werden , sofern nicht nach den Gesetzen
eine höhere Strafe eintritt , mit Geldstrafe bis zu
9 Mark oder im Unvermögensfalle mit Haft bis
zu 3 Tagen geahndet.

E >n zur Reinigung Verpflichteter , für den ge-
maß § 6 des Gesetzes über die Reinigung öffent¬
licher Wege vom 1. Juli 1912 ein anderer der
Ortrpolizeibehörde gegenüber die Ausführung über¬
nommen hat , bleibt straffrei , wenn dieser seiner
Verpflichtung nicht nachkommt . Dasselbe gilt auch
hinsichtlich des zur Reinigung Verpflichteten , der
die Ausführung der Reinigung durch Privatverlrag
einer tauglichen Persönlichkeit übertragen hat.

8 7.

Diese Polizei -Verordnung tritt mit dem Tage
der Veröffentlichung in Kraft.

Gleichzeitig treten außer Kraft die §§ . . . der
Polizeiverordnung vom . (oder ) die Polizei-
verordnung vom.

. . den . . . . 1914.

Der Bürgermeister
Unterschrift.

Polizei -Veroränung.
Auf Grund der § 8 5 und 6 der Allerhöchsten

Verordnung vom 20 . September 1867 ( Ges .«S.
S . 1529 ) über die Polizeiverwaltung in ven neu
erworbenen Landerteilen wird nach vorgängiger

Beratung mit dem Gemeinde -Vorstand und mit
dessen Zustimmung folgender verordnet:

8 1.
Die Polizei -Verordnung vom 6 . August 1887

betreffend Beschädigung und Mißbrauchung an
Gemeindebrunnen , Wasserbehältern , Brandweihern
und a » öffentlichen Plätze » im Ortsbering , sowie
an Brücken und Durchlässen an öffentlichen Wegen
oder sonstigem Gemeindeeigentum innerhalb der
hiesigen Gemarkungsgrenze , abgedruckt in Nr.
97 des Äreisdlattes von 1887 , wird hiermit
aufgehoben.

8 2.
Diese Polizei -Verordnung tritt sofort in Kraft.

Wehrheim , de» 6. Juni 1914.
Der Bürgermeister.

Belte.

NHt Mlichtt Ul
LaMsge schichte,

— Wien,  14 . Juni . Erzherzog Franz
Ferdinand  hat nach der Abreise Kaiser
Wilhelms  den Minister des Aeußern , Grafe»
Berchtold,  zu sich nach Konopifcht geladen.

— Wildpark,  15 . Juni . Der Kaiser
traf am Sonntag Vormittag 8 . 15 Uhr von Kono-
pischt kommend hier ein . Zum Empfange hatte
sich die Kaiserin eingefunden . Das Kaiserpaar
begab sich zum Neuen Palais . — Nach einer
Meldung aus Prag verlautet , daß Kaiser Wil¬
helm  im Herbst auf dem Schlosse Konopifcht
mit dem König von England  zusammen-
treffen werde.

— Berlin,  14 . Juni . Die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " schreibt in ihrer Wochenrmid«
schau : Der Besuch des Kaisers  und Königs
auf dem herrlichen Landsitz des österreichisch¬
ungarischen Thronfolgers  in Böhmen wurde
bei uns wie bei der verbündeten habsburgifchen
Monarchie von der Presse als eine neue Be¬
kundung der die beiden Herren verbindenden
herzlichen Freundschaft  begrüßt . Auch der
Umstand , daß auf besondere Einladung des Erz«
Herzogs der Staatssekretär Großadmiral v . Tir-
pitz  den Kaiser nach Konopischt begleitete , wurde
in den Besprechungen der Blätter hervorgehoben.
Es braucht nicht näher ausgeführt zu werden , daß
ein Beisammensein von drei Marinesachmännern,
wie es der Kaiser , sein Wirt und der Groß¬
admiral sind , auch auf den Inhalt ihrer Gespräche
nicht ohne Wirkung gewesen sein wird . Hiervon
abgesehen , müssen wir , in Uebereinstimmung mit
der „ Wiener Abendpost " , die politischen Deutungen,
die einige ausländische Blätter dem Kaiserbesuch'
in Konopischt unterschieben wollen , als irrtümlich
bezeichnen. Der wirkliche Wert der Zusammen¬
kunft wird durch solche Entstellungsversuche nicht
berührt . Die Freunde des deutsch -österreichischen
Bündnisses wie der Dreibundpolitik werden gern
der schönen Stunde » gedenken , die dem Kaiser
durch die liebenswürdige Gastfreundschaft des Erz
Herzog-Thronfolgers bereitet worden sind.



golalc Md provinzielle Nachrichten.
— Frankfurt , 15. Juni. Am Sonntag

moraen gegen7 Uhr wurde die 65 Jahre alte
Ehefrau des Wirtes Alois Ebner. Saalgasse 21,
auf dem mit Steinfließen gedeckten Hofraum am
Kopfe blutend aufgefunden. Die Frau war schon
lange nervös und hatte sich von der Altane des
zweiten Stocks heruntergestürzt . Sie trug
einen Bein- und Nasenbembruch, R'ppenbrüche
und innere Schäden davon, denen sie gegen /siu
Uhr in ihrer im ersten Stock belegenen Wohnung
erlag.

— Hanau, 13. Juni. Bei dem schweren
Gewitter, das sich gestern abend im Kinzigtale
entlud, schlug der Blitz in der Nahe des Dorfes
Geislitz(Kreis Gelnhausen) in erne Schar spielender
Kinder,  wobei ein Knabe getötet  wurde.

— Rüdesheima. RH-. 13. Jum. Der
Schreinermeister Franz Trunk von hier trank au8
Versehen in einer hiesigen Kellerei aus emer Flasche,
die ein stark giftiges  Mittel gegen Reben¬
schädlinge enthielt. Nach kurzer Zeit^war der
Unglückliche, der eine Frau und drei Kinder hmter-
läßt, eine Leiche, trotz der sofortigen Bemühungen
einiger Aeizte.

— Haiger, 14. Juni. Das regsame
Westerwaldstädtchen Haiger  bei Dillenburg be-
gann heute bei lebhafter Teilnahme der Einwohner
und der Nachbarorte die Feier seines tausend¬
jährigen Bestehens.  Sie brachte an diesem
ersten von drei Festtagen in der Hauptsache reich¬
liche Festgottesdienste(mit einer Festpredigt des
Generalsuperintendente» Ohly aus Wiesbaden rn
der altehrwürdigen evangelischen Kirche), eure
interessante historische Ausstellung im Stadthaus,
aus der später ein Lokal- und Heimatmuseum
hervorgehe,, soll, und ein von C. Spielmann
(Wiesbaden) verfaßtes landläusiges Ritterfchauspiel
„Der Vogt von Haiger", das ^ Einheimischen
auf einer Freilichtbühne im Walde dargestellt
wurde. Am Montag wird e,n historischer Festzug
veranstaltet.

— Kassel, 13. Juni. Einen äußerst ver¬
wegenen Ausbruch  vollführte heute Nachmittag
der Schlosser Pet. Gutermuth,  der von der
hiesigen Strafkammer wegen verschiedener Ein-
bruchsdiebstähle zu fünf Jahren Zuchthaus verur¬
teilt worden war. Man bi achte ihn zunächst in
eine Zelle des Landgerichts in der Nähe des
Schwurgerichtssaales. Als er später zur Strafan-
stalt abgeholt werden sollte, stellte es sich heraus,
bßfj er zwei Eisenstäbe des Fensters herausgenffen
und eine Fensterscheibe zertrümmert hatte, dann
20 Meter tief in den Hof hinabgesprungen und
anscheinend unverletzt entkommen war. Die sofort
aufgenommene Verfolgung hatte bis zum Abend
noch keinerlei Erfolg.

Sängerfest in Efchbach.
)!( Efchbach. 15. Juni.

„Ueberall in deutschen Landen
Blühet kräftig der Gesang;

so lautete das Motto in dem Festbuch, das der
Gesangverein„ Lieder kr a nz hier zu seiner
75 -jährigen Jubelfeier und dem 40-iahr°
igen Fa hnen -Jubiläu m,  verbunden mit
nationalem Gesangwettstreit  herauSge-
geben hatte. Daß man dieses Wort wahrend der
Jubeltage vom vergangenen Samstag bis heute
gerade mit unserem Gesangverein und se>nerVer.
anstaltung in Beziehung brachte, dafür dUifte em
aanz besonderes Anrecht vorhanden sem. Wohl
wenigen Sängervereinigungen in der Nachbarschaft
war es bislang vergönnt, auf eine so lange, segens¬
reiche Betätigung auf dem Gebiete des Bo sge-
sangs zurückzublicken. Daß dies nun ein Rebfl«
Wachsen, Blühen und gedeihen des Ganzen be¬
deut , davon zeugt vor allem die Achtung und
Höhe, die sich der festgebende Verein an der Reihe
der Brudervereine errungen hat. Mit Freuoen
batten denn auch die zahlreichen Gesangvereine aus
Nah und Fern auf die erfolgten Einladungen hin
ihr Erscheinen zugesagt und so konnten die Vor-
bereitunaen zu dem Feste beginnen. Herr komm.
Lai'drat RegierungS'AffesiorB acmei ster-Usingen
übernahm das Protektorat. Emsig waren die ein¬
zelnen Sonderausschüße lätlg und so war endlich
der langersehnte Tag gekommen.

Mit banger Besorgnis sah man infolge der
ungünstige» Wetterlage der letzten Tage dem Ver¬
lauf der äußeren Veranstaltungen auf dem Festplatz
entgegen. Leider sollten dieselben durch die in¬
zwischen eingetretene Verwirklichung der ^ hegten
Befürchtungen eine nicht unbedeutende Einbuße
erleiden Üm die Mittagszeit des Hauptfesttages
setzte ein andauernder Gewitterregen ein. und was
derselbe bei einem Fest mit weißen Damentoiletten̂
unler freiem Himmel oder Zeltdach bedeutet, das
bedarf keiner weiteren Erörterung. Mit Ausnahme
dieses einen, nicht gerade unbedeutendsten Punktes,
verlief die Feier in allen ihren weiteren Teilen
programmäßig. Am Samstag Abend bewegte sich
ein stattlicher Fackelzug. an dem sämtliche Or s.
vereine, sowie die Einwohnerschaftdes Festortes
und die bereits cingctroffenen Gäste teilnahmen,
durch die reich geschmückten Straßen nach dem
Festplatz. Dort entwickelte sich bald ein abwechs¬
lungsreiches, unterhaltendes Leben und Trnben.
Gesangsvorträgedes festgebenden Vereins wechselten
ab mit turnerischen Vorführungen des Turnvereins.
Feucrwerkslörperunterhielten das Auge der Zu¬
schauer, - alles in allem- der Kommers ver

Trommelwirbel verkündeten in der Frühe den
Anbruch des Hauptfesttages. Schon frühe war der
Empfangsausschuß auf den Beinen, um die zum
Wettsingen angemeldeten Vereine, soweit sie noch
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nicht eingelroffen waren, zu empfangen
frohen Sangesbrüder trafen alle e,n,
an der Zahl vom Rhein und von der
den Höhen des Westerwaldes und
engeren Taunuslandschaft. Je mit. 2
aufgegebenen Preischor und dem füt« # T
freigewählten Chor traten die SangeSkaiNP
lich um 9Va Uhr im Saltenbergec'fchen
die Schranken. Es wurde in 4 Klassen» j(
und cs war die Wertung für das ^
kollegium, das aus den Herren Semtnarn^
Veidt -Usingen. Gesanglehrer Böhm  -
aus Frankfurta. M. bestand, keine lew w .
Sämtliche Vereine boten in g-sangu«
ihr Bester. Inzwischen hatte der
schuß die zu dem Fest erschienenen̂
und Gäste begrüßt und es konnte um 3
der Aufstellung des Festzuges begönne'' ^
26 Nummern umfaßte die Zugordnuns-
ein Zug, wie ihn wohl stattlicher noch» ^
Ort gesehen hatte. Voran der hiestg'- O
verein„Adler" mit symbolisch gesch-nua ".F
dann folgten in weißem Blütenschnee'
frauen. Ihne» schloßen sich an Ei>rm
Festausschuß, Musik und die Gast»-" H
Schluß bildeten die verschiedenen Verein^
ortes. Aus dem Fesiplatz angekommen- ^
der Vorsitzende des festgebendenV /<
Gemeinderechner Ruß,  alle Erschienene' ^ .
lichen Worten und wünschte der Veransi-»^
weiteren besten Verlauf. Dann ergr>" .
Dirigent, Herr Lehrer Göbe  l das WM|((
Festrede. Als Jubiläumsgabe überre -,jpseuievc. — n
Jubelverein Geschenke: Die Jungfrau« ^,
eine Fahnenschleife und der Tur»v
vergoldeten Fahnenkranz.

In gemütlichem Beisammenseinu>m v
lung von Sang und Tanz nahte ball' " j
der Preisverteilung. Diese nahmen die ß!»
Göbel  und Karl Ruß vor. D»
war folgender:

Klaße I.

»ii

JlrV
in

l'

ÜHm

Hl!

„Cacilia" - Heimbach
1. Ehrenpreis,
gentenpreis.

bei Neuwied: „
1. Klaffenpreir

- - - - - -

„Concordia"-Soßenheim: Ehrenpreis, »
dem Protektor Herrn Regien'v

. ^

Herrn
Bacmeister  und 2.

„Harmonie"-Oberstedten: Ehrenpreis. ^
Frau Geh.-Rat Beckmann  u >n>
preis. . ,stj

„Eintrachl"'Anspach: Sonderpreis, »
Verlag des Usinger Kreisbla
Klaßenpreis.

Klaße II . ,k z.
„Liederkranz"-Burgsolms: Kaiserin

preis, Dirigentenpreis und -
„Eintracht"-Oberneifen: 2. Klaßenpr-̂Klaße"̂ °

Das Höchste sind große Gedanken und ein A
L reines Herz. Schm-r. »

Der Bauer vom Malä.
Novelle von Antonv. Perfall.

10. Fortsetzung. (Nachdruck verboten).
Auch der entsetzliche Gestank der Verwesung

ringsum nicht vertreiben konnte, liefen jetzt die
bellen Thränen über die tiefgefurchten Wangen.

„Und den Ferl laß komma, glei morgn. ES
giebt" jetzt Arbeitg'rad genua für ihn, er muaß
komma 1"

Grimm sah mit offenem Munde auf seinen
Herrn. Der wieS mit dem Stecken gegen den Hof;
zwischen den de« NadelwerkeS beraubten Stämmen
sah man ihn deutlich liegen aus der Höhe.

„Da schau hinl Bi« in an Monat kommt'«
schon no besser."

„Da« soll heiß'n, Bauer?" fragte Grimm mit
zitternder Stimme.

„Da« soll heiß'n, daß bi« in an Monat kein
Bauern vom Wald mehr giebt. und— und daß
sür an Bauern ohne Wald bei’ Ferl grad guat
wär' als Tochtermann." , . . - .

Johanne« reichte dem Alten tiefbewegt die Hand,
die Lippen zuckten ihm verdächtig. Auch der knorrige
Alte war ergriffen. Ein Lebensalter hindurch ge-

lqjujor » uu wuym r —- 7,' y:

Herrgott mir helf, und mein Buad'n - wir wolln
bein’m Wald treu bleib'n. bis wir d' Augn
schliah'n und acht'nd'rauf. wia auf unser Seelenheil."

mttr temWra « . !-« i tlr l" e™lbettt ta Bauer
So meinst, weil die alt'n Teufel da umanand

nimmer steh'n? Und was i« denn nachh'r da«
da?" Er stieß mit dem krummen Fuß gegen den
Boden. „Ruhn da unt' net a Dutzend solche
Wälder? Geht da« aus? Der Bod'n i« der
Wald und den könna kan- Raup'n net freß'n,
kein Wind verweh'n und kein Feuer verbrenna.
— Also!"

Johanne« sah den Alten betroffen an. Daran
hatte er in seinem Gram nicht einmal gedacht.
Einen Augenblick zuckte es aus in ihm wie Freude,
doch rasch erstarb die augenblickliche Regung. Er
schüttelte nur traurig den Kopf.

„Mel', Grimm, wir erleb'n '« nimma und
dena, die nach un« komma, wachs'n d' Bam z'
langsam. I dank dir für den Trost, aber - laß
den Ferl komma."

Johanne« ging, er konntee« nicht aushalten in
der vergifteten Lust. Grimm aber schrieb auf dem
Hackstock vor der Hütte mit zitternder Hand an
seinen Sohni

„Staber Ferli Kommen sollst
und zwar glei.
nnd die Hütt'n. — miuui* -- — . j
und z'sammg'arbeit und Hab di w°r
war'« mir glft liab'r, i kriegt' diJ # r
al« das Unglück. Aber da bist 8
geg'n so wa«. Unser H°rrg°", ..
wachs'n laßt, kann an a wiedr »eo
kehrt, ganz richti, so mein i. « " , D|( 1
sein Richtigkeit hab'n. Also schi-U»
Rosl is alleweil no richti! Kr!̂

Dein alter i,/
DaS war der längste Brief, den

die Finger waren im stocksteifd-v» ' «

BereitS den nächsten Tag k»" ^ ^
Er drückte dem Bauern nuc sch" l .̂ , S f
und fuhr sich über die stet« feU® Ä
Augen. Gerade al« ob man ed- pßj
Toten hinausgetragen hätte a»S ^

„Es ist hart, ich begreif-
Gottes Namen! Verderben könn
nicht lassen, das schöne Holz."

Das waren seine Worte. .
Johannes stand schon wieder

So hatte die traurige Woche
Familie zu ihm gesprochen

% {
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Famuie zu igra gep, n
aber seinen Begleiter, einen Ŝ As»̂
lau al« den Vertreter ei: er

"4^

vorstellte, der bereit sei, den ö"



ib* , Klasse III.
i(! "̂nia "-Rodheim: Ehrenpreis, gestiftet von
-

-^ voynm : Eyerupece», »»»
Ihrer König!. Hoheit Großherzogin Hilda
°°n Baden, 1. Klasscnpreis und Dirigenten-

L ^ >r.
.;? »illang".Oberreifenberg: 2. Klaffenpreis.

^lust"«Riedelbach: 3. Ehrenpreis und 3.
Postenpreis.

Klaffe IV.
>ltQ6enbaiwj .Oahnbeamten-Verein Biebrich: Ehrenpreis,

P'  giftet von Herrn Oberförster Schmieffing-
«̂stenbrock, 4. Ehrenpreis, 1. Klaffenpreis

W. sn.'l*'b Dirigentenpreis.
W.%2  SU rasch rückte die Dämmerstunde heran,' Hfo. 8U ru»cy tuate ote ĵunuTuriiunueyciuu,m Iq  ihr zugleich die Abschiedsstunde für viele
F 1̂ 8 der weiteren Umgebung Erschienenen. Mit
i!1! Händedruck und dem Wunsche auf frohes
^ trennten sich die Sangesbrüder von
1( Mündlichen Gastgebern Lange werden ihnen
\[[ W!' ernsten und schönen Stunden in unseremm lU 'M) QelpAovii,« «rmiwitÄhftrfAPMin Krinneruna

Sangesbrüder von

Ägenen Taunusdörfchenîn Erinnerung
Wem es aber die Nähe der heimatlichen

w , gestattete, der blieb noch gerne da, und
-Dht bot das Tanzvergnügen auf dem Festplatz
; ^ "?"ch Gelegenheit zu angenehmer Unter.

Wyl » nach Mitternacht. Mit dem heutigen
dndet die Doppelfeier durch ein Volksfest
Abschluß

nun zum Schluß noch ein kurzes Resümee.
'h  iatkräftigen, zielbewußten Schaffens des

Liederkranz", war es ihm gelungen,
■'j in allen ihren Teilen zur höchsten Zu-K W™verlaufene Veranstaltung sich ein weiteres
W Sr » nicht nur in der eigenen Vereins-

ii-° sondern  auch in der Erinnerung aller
'* SU sichern. Möge der Verein auf der

»

-u Nchern. Möge oer-verein au, vee
J*  eingeschlagenen Bahn immer weiter wachsen,- •" UMUrfluijnicli ;<juyu immu wvi . w

gedeihen eingedenk des Schillerwortes:
L,"ong und Liebe in schönem Verein,
.erhalten  dem Leben den Jugendschein".

vermischte Nachrichte«.
r>Ii»., .̂ utzbach, 15. Juni. Aus dem Zellen-
Izŝni» hier ausgebrochen ist der am 1. Oktober
Niei!!(,en  Diebstahls zu einem Jahr Gefängnis

J Ue Ignatz Peter  aus Offenbach.
Ließen.  13 . Juni. In ganz Ober-

' l,t Wb{u vorgestern und gestern zahlreiche Ge-
üz,getobt und sehr viel Schaden angerichtet.Meid ' -

>§

lltitd.

wurde die Autopost nach Neustadt in
•en gespült und ein Milchfuhrwerk fort-

Verletzt wurde dabei glücklicherweise
An weiteren Orten hat der Blitz ge-\\, •*11 weiteren gjucii yui ucv vu« a*-

•itü*7 Gebäude und Ställe eingeäschert. Die
ffnd in vielen Gegenden völlig ent-

h«i
und fortgeschwemmt worden.
Huppert,  12 . Juni. Der Landwirt

Kscheid,  welcher erst vor zwei Jahren
^Wirtschaft neu gegründet hat, wurde

heute von einem Gewitter schwer heimgesucht.
Sein ganzer Viehbestand(4 große Kühe) wurde
vom Blitz erschlagen.

— Mainz,  15 . Juni. Einige Unfälle,
die zwar noch glimpflich abliefen, aber leicht hätten
ernstere Folgen nach sich ziehen können, werden
von der Mainzer Ballon Verfolgung  be¬
kannt. Sie waren auf die heftigen Gewitter
zurückzuführen, die ja von vornherein einen Auf¬
stieg fraglich gemach', hauen. Der erste Unfall
betraf den Ballon„Mainz-Wiesbaden", den Herr
Hauplmann Stuhlmann vomF.-A.-R. 63 führte.
Bei Eltville ging als erster der Ballon„Moenus"
über den Rhein, als zweiter folgten Haup'.mann
Stuhlmann. Schon bei dem Aufstieg der Ballons
war ein Gewitter heraufgezogen, das ihn dauernd
links begleitete. Halbwegs Kiedrich kamen die
Ballons in eine schwere Gewitterböe mit viel
Regen und Schnee. Der Ballon„Mainz-Wies¬
baden" wurde mit riesiger Geschwindigkeit aus
einer Höhe von etwa 300 Metern herabgeschleudert.
Der Ballon machte einen Sprung von etwa 30
Metern, die Jnsaffen wurden halb herausgeschleudert,
jedoch wurde glücklicherweise niemand verletzt.
Hauptmann Stuhlmann mußte den Ballon durch
Aufreißen zur Landung bringen. Der Ballon
„Moenus" wurde auf die Telegraphendrähte ge¬
schleudert. Durch die Berührung des Ballonsciles
mit den Drähten bildeten sich ungefähr fünfzehn
große Flammen. Ehe diese den Ballon erreichten
und ihn zur Explosion brachten, konnten sich die
Jnsaffen zur Erde retten und kamen so ohne
Schaden davon. Der Ballon„Moenus", Eigen¬
tum des Frankfurter Vereins für Luftfahrt, war
unter Führung von Herrn Architekt Grumbach auf¬
gestiegen. ^ „

— Mainz,  13 . Juni. Auf der Strecke
Odenwalo-Alzey ereignete sich gestern nachmittag
bei der Station Selzen ein bedauerliches Unglück.
Zwei Landbewohnerinnen, die des Unwetters wegen
die Röcke über den Kopf geschlagen hatten, gerieten
auf dem Bahngleise unter einen Zug und wurden
überfahren. Die eine, ein 22 Jahre altes Mäd¬
chen, wurde sofort getötet, und die andere Frau so
schwer verletzt, daß sie kaum mit dem Leben davon
kommen dürfte.

— Hofheim  i . Ried(bei Worms), 13. Juni
Heute früh zwischen4 und5 Uhr wurde hier eine
furchtbare Bluttat  entdeckt, die in vielen
Einzelheiten der erst vor einiger Zeit verübten
Tat des Crainfelder Mordbrenners gleicht. Ein
Bäckerbursche erschlug seinen Herrn, den Bäcker¬
meister Back und dessen Frau, verletzte die beiden
Töchter schwer, legte einen Brand an und ging
mit größeren Geldbeträgen flüchtig. Der Täter
ist der 30-jährige Bäckergeselle Philipp Fleisch
aus Monzernheim bei Worms.

— Hofheim  bei Worms, 13. Juni. Der
des Raubmordes  verdächtige Bäckergeselle
Philipp Flörsch  ist in Gundersheim verhaftet

worden und dem Amlsgerichtsgefängnis in Pfedders¬
heim zugeführt worden. Flörsch leugnet  die
Tat. Er wurde von der Gendarmerie an den
Tatort gebracht, leugnete aber auch hier. Eines
der Mädchen ist gestorben, während das andere
hoffnungslos darniederliegt. — Das Beil, mü dem
die Mordtat verübt wurde, ist unter dem Schutt
gesunden worden. Wie noch bekannt wird, hatte
der verhaftete Bäckergeselle Philipp Flörsch, der
immer noch leugnet, selbst seine Stellung ge¬
kündigt, ist also nicht gekündigt worden- Der
Meister hatte noch einige Tage vorher einem
Nachbar geklagt, daß sein Geselle wieder gehen
wolle. B.i Flörsch wurde nur eine kleine Geld¬
umme gefunden, während bekanntlich mehrere

tausend Mark fehlen. Der Verhaftete ist jetzt
nach Darmstadt gebracht worden. Man vermutet,
)aß er Gehilfen gehabt hat.

Diedenhofen,  13 . Juni. Der,
Zeppelinkreuzer „Z . 1" ist heute mittag
rurz vor 12 Uhr auf der Fahrt von Köln nach
Metz bei Diedenhofen gelentlich einer Notlandung
verunglückt.  Das Luftschiff, das durch den
Regen ohnehin stark beschwert war, wurde durch
eine senkrechte Böe zu Boden gedrückt und knickte
zwischen den Hinteren Gondel und dem Steuer
rechtwinkelig durch.  Das Luftschiff muß
abmontiert werden. Verletzt wurde ein Ober¬
leutnant.

— Düsseldorf,  12 . Juni. Während des
Kochunterrichts in einer Volksschule wurden acht
Mädchen durch ausströmende Gase betäubt. Die
Feuerwehr brachte mit Sauerstoffapparaten sechs
Schülerinnen wieder ins Bewußtsein zurück, während
zwei besinnungslos ins Krankenhaus geschafft
werden mußten. Die Gasvergiftung entstand an¬
geblich durch eine schadhafte Leitung des anstoßen¬
den Schulbrausebades.

— Berlin,  13 . Juni. In einem hiesigen
Sanatorium verschwand aus einer Schale Radium
im Werte von 20000 Mark. Wie sich heraus-
stellte, hatte ein Wärter die Schale reinigen wollen
und so das Radium in die Goffe geschüttet. Jetzt
soll die städtische Pumpstation ersucht werde», das
Radiumi» dem Abwasser aufzufangen.

Anzeige « .

Lee» Schmidt
Frankfurt a. M. — Gegründet 1730.

Teespezialmischung Mk. 2.50 , 3, 4, 5 p. Pfd
Verkaufsstelle in Usingem

Amtsapotheke von Dp«  A « Loetze«

Schön möbl, Zimmer
zu vermieten. Heinrich Born . Kreuzgaffe 15.

rf fich die Sache gleich selbst anschauen
!' sine? best«! Johanne« etwa« wie Uebelkeit.
Hu , ®sich überwinden, dem Manne die Handtyh« der fpinpn ruiniert Wald mit fortführender seinen ganzen Wald mit fortsühren
Hi't, r feine Bäume, i.icuie  üoaume, mit denen er aufge-

"or, denen er jeden einzelnen kannte.
? Sing es hinüber in den Wald zur Auf-

vHhh Bestandes. Grlwm wurde geholt zum
Nm ” mit  der Meßkette und der Klamper, dem
% J We  zuw Umfangmeffen. Sr hinkte heute
Fdi»» ? und warf dem Händler wütende Blicke%»"der ihn derb anließ, wie einen gewöhn-
S  L. "ter, während ihm das Herz blutete um, -, während ihm das Herz- —
> W a5?ui, der mit der Hacke angemerkt wurde.

J Johannes war auf das äußerste erregt,
7 eil, ^ verschämte Mensch, der fremde, gab2Z ?üh°. seinen Wald2 W7>lihe. seinen Wald schlecht zu machen.
? öet  Wuchs schlecht, dort alles kernfaul
? SU kn 01  Brennholz ab. Da stand es zu dick,
,X »"NN, und der Boden war auch nicht viel

er ober zuletzt über die Wirtschaft zu
begann, der Wald hätte ja längst schon

« werden müssen, der Staat dürfe so
[S  Sendung gar nicht dulden, da brach der

«nb schrie fitz oll seinen Groll von

f  et.^"lentz hatte all, Mühe, zu verhindern,
A «in für allemal die Verhandlung ab-
' »!»J * Trimm aber stand mit der Hacke und

hinter seinem Herrn, als ob er seines

Winkes gewärtig wäre, um den Käufer nieder¬
zuschlagen.

Endlich war eS geschehen, jeder Baum gemessen
und registriert. Im Hofe sollte der Preis bestimmt,
der Vertrag aufgesetzt werden.

Auch MattheS wurde beigezogen, Polentz drang
darauf.

ES war in der großen Stube, in derselben
Stube wo sich das ganze Leben des Bauer vom
Wald seit Jahrhunderten abgespielt, an demselben
rauchgeschwärzten Herrgott, der schon sein kindliches
Gebet vernommen.

Hätte der Händler mit Johannes allein zu tun
gehabt, er hätte leichte« Spiel gehabt. Der Bauer
hatte keinen Begriff von den augenblicklichen Preisen
und Verwertungsmethoden; außerdem war er auch
gar nicht bei der Sache.

Sein Blick schweifte traumverloren zum Fenster
hinaus, von dem aus man den vernichteten
Forst übersah.

Erst allmählich zog ihn der Eifer sein.« Freunde«
Polentz, welcher die Verhandlung leitete, in da«
Intereffe. Der stritt sich mit dem Händler herum,
als gälte e« sein Eigentum. Keinen Fuß breit
gab er nach, im Gegenteil trieb er den anderen
immer mehr in die Enge.

„Ja, wa« glauben Sie denn? Sie haben e«
doch nicht mit einem abgehausten Bauern zu tun,
der au« Not seinen Wald Niederschlagen muß. Da
kommen Sie gut an."

Das war dem Johannes cu« der Seele ge¬
sprochen. Plötzlich war er selbst Feuer und Flamme;
er haßte ihn ja vom ersten Augenblick an, den
Menschen, der wie ein Raubvogel gestrichen kommt,
wenn eS irgendwo ein AaS giebt.

Und Polentz fuhr fort: Das Holz ist beste
Qualität, best- Absatzlage. Die Papierfabrik und
daS Bergwerk reißen sich darum. Wenn Sie auf
unser Angebot nicht eingehen, brechen wir lieber
gleich ab."

„Jawohl, dann brechen wir lieber gleich ab,"
bestätigte Johannes.

„Was ist denn Ihr äußerster Preis? ' fragte
jetzt der in die Enge getriebene Händler, dem es
heiß zu werden anfing in der engen Stube.

Hundert Tagebau tadellos schlagbares Holz,
die Nebennutzung nicht gerechnet— hundertfünfzig,
tausend Mark," klang die Stimme von Polentz scharf.

Johannes zuckle unwillkürlich zusammen. Ein
Schwindel faßte ihn. Hundertfünfzigtausend MarkI
Da« war eine unfaßbare Zahl für ihn. Er gab
sich Mühe, sich dieselbe rasch zu versinnbildlichen,
er konnte sie nur in LandpreiS übersetzen. Dafür
kaufte man ja eine Grafschaft. Er sah jetzt starr
auf den Händler.

Doch der war gar nicht einmal so erstaunt,
nur dunkelrot wurde er, und einig« Zahlen schrieb
er auf die weiße Ahornplatte.

„Etwas stark, Herr PolentzI
(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Die Urliste der in der Stadtgemeinde Usingen

wohnhaften Personen, welche zu dem Amte eines
Schöffen oder Geschworenen berufen werden können,
liegt in der Zeit vom 16 . bis 23 . Juni 1814
einschließlich auf der hiesigen Bürgermeisterei
zur Einsicht der Jntereffenten offen.

Usingen, den 13. Juni 1914.
Der Magistrat.
Schüriug.

Gefnildk» ' Brille.
Polizeiveewaltung.

Wilhelmj -Ärchiv und
Ortsmuseum

bleiben wegen Verlegung ins Rathaus bis auf
weiteres geschlossen.

Usingen. Der Vorstand.

Als gute Mittel
um Pferd und Rindvieh vor den Stechfliegen

zu schützen, empfehle beste« schwarzes
Franzosenöl

und felbsthergestellteLgelbes
INT BreHiseiiöl “Pi

Dr . A . Lötze-

Alle ehern. Augustaner
werde» zu der am Sonntag , den 21 . Juni»
im Gasthaus „zur Stadt Friedberg" in Homburg-
Kirdorf (Kamerad Josef Martin Braun)  stalt-
findenden

Familienfest mit Appell
mit dem Ersuchen um zahlreiche« Erscheinen
eingeladen. b

Zinn Vertilgen der Fliegen
empfehle: s

Echtes Dalma mit Staubbeutel. Zacherlin,
Ort und echt Dalmatiner Insektenpulver.
Selbst hergestellten Fliegenleim , Fliegen«
hüte, Fliegenpapier u. Fliegenfänger.

Dr . A . Lötze.

Suche für nächste Pachtperiode
Mschöne Wald - und Feldjagd
fAnebst Gelegenheit zu guter Unter¬

kunft und Verpflegung. Wer
mir solche zuerst; namhaft macht,
erhält,L.wenn ich sie pachte, 50
MarkgBelohnung.

Landmann»Hauptmanna. D., Frankfurta.M.,
Schuhmannstr. 62.

Flechten
nässende und

Ekzema,
Schu;nppuflschte skTosh.

läge, aller Art

offene Füsse
Bein Schäden,
Finger, alte Wi

Aderheina, böse
•ehr hartnäoHf;

wer bisher vergeblich hofft«
aeeh eiaea Terwaeh
bewährten

R1N0 - SALBE
frei reu Gift n. Sture . Dom Mark 1.11 a . 2.25.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Kur echt in Originalpackung: woiss-grtin-ret

n. Firma Schubertjfc Co., Weinböhla-Dresden.
Fälschongea weise man zurück.

Wachs, NaphtalanJo 15. Walrat 20, Beacoe-
lett , Yenet .Terp., Kampierp fl., Perabals . Jei,

Eigelb 35, dhrysar . 0,5.
1 Zn haben ln den Apotheken.

Amtlicher

Tasdien-Fahrplan
Einige tüchtige

Jimmnlrutc
für sofort gesucht. Heinrich Kappus 3r,

Baugeschäft, Jdsiein.

(herausgegeben von der Kgl. Eisenbahndirektion)
]Ŷ | | V Beilage: Bahnsteig-Fahrplan der auf dem
11 Uli t Hanptbahnhof Frankfurt a. M. abfahrenden
.  und ankommenden Züge mit Angabe der
- -—1■-  Bahnsteige.

- Preis 25 Pfg . -

Plakat -Fahrplan
vorrätig in

Preis 18 Pfg.
R. Wagner's Buchdruckerei.

^GOGOOOOOOOGl

r künftige LinksukgelegeMit! |r
Um meine grossen Warenvorräte zu reduzieren , ver¬

kaufe vom 7.  bl » znm 26 . «Juni mit einem Rabatt von

20 Prozent

:

i

Strohhüte , Sonnenschirme , braune Damen-
uml Herren - Schnürstiefel.

Zurückgesetzte Sachen ganz bedeutend unter Preis.
Mit einen Rabatt ; von

10 Prozent

:
:
8

alle meine übrigen Artikel , als Schuliwaren , Filz¬
hute , Ifliitzen und Regenschirme.

Auch hierbei habe Sachen zurückgesetzt , die ich be¬
deutend unter Preis abgebe.

Se
Leopold Goldschmidt.

•eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeoeeeeee

Stiftung;-f«>
des

Radfahrer -Klubs „3^
friedricbstbal

verbunden mit

-iS preis -Korsofabi '*1]
am 20 . und Ä1 Juni 1®*

Fest-Programm:
Samstag , den 20 . IuM-

9 Uhr abends: f acheljujj durch dieb " a
Ortes nach dem Fcstplatz mit darausi
Kommers.

Sonntag , den 21. IuM-
5 Uhr vormittags: Weckruf.

Uhr : Aufstellung zum Dauerfahre»
Us-Chauffee. 0

Von 11 Uhr ab : Empfang der auswärtiĝ . §
11 Uhr: Preisrichtersttzung im Vercinsll>

Zwermann.
12 Uhr : Mittagslisch.
U/2  Uhr nachmittags: Aufstellung de»

und Währung der am Prciskors
menden Vereine. . a

2 Uhr : Abmarsch des Festzuges durch
des Ortes mit PreiSkorsofabren. m,

Nach Ankunft auf dem Festplatz Hn *Pr*
Hierauf:

Tanz- «nd Volksbetnstig""
1/s7  Uhr abends: PreisverteilHttJJ*

Eintritt auf den Festplatz: a,ify an siifo _ oittdek uErwachsene 30 Pfg . — KiNdtk
Es ladet ergebenst ein ,,

Radfahrerklub
Friedrichsthal

Seiienßt

W Jos . Maller , Soll
Alltlnig. ■Tttriktrit:  ^

Seifenfabrik , Llltih urt

Wagenverkaus£
Elegante Landauer , Mylords , Halb
mit abnehmbarem Bock, Breaks , Jag gr
sowie Geschäftswagen aller Art, u
zirka 40 Stück, preiswürdig zu verkauf '
Fr . Grauer , Wagenbauer, bu'

Wegen Anschaffung einer
Anlage verkaufe billig: i

Motor 8— 10 PS (fast neu), „j“10 PS (fast neu), '
Hpparat (neuestes System, cEP*°l
1 Hcetylen -Hpparat (älteres „f,

Paul
jausen be>

ßrasverlilguDOS
Lamerb“99 *

vorrätig bei Dr . A
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3-Zimmer-Wobö̂ |
(im Franz Philippi 'schen Hause) per '
vermieten. Näheres im Kreisblatt'^ ^ ^

L.
x

Feinsten reinen ^

Bif nf nl|(mif,
(von Wilhelm Kötter,

zu haben bei Carl

A
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